
der Fall ist uUun! Früchte zeltigt, ist das Paul-Gerhardt-Gedenkjahr SINN.-
voll begangen worden.

Pastor Dr. Werner Merten, Staatliche Hochschule für Musik und Theater,
Emmichplatz 1, 3 Hannover

LUTHER UN DE UNGSTE TA

Von Martın Kobialka

Die Naherwartun 1st bezeichnend für uther un! die meisten Refor-
atoren. Ganz deutlich hat uther noch seinen Lebzeiten die jeder-
kehr Jesu 1n Kraft uUun! errlichkeit erwartet und dies auch ausgedrückt.
Dann wieder hielt C_ das 7zweite Kommen Christi für nah, keine
hundert re mehr vergehen. eorg Wünsch schreibt, »d Luther
häufig auf den JjJüngsten Tag, der VOI der 1ür steht, verweist, 1st histo-
risch « und fährt dann fort »Er hat diesen Glauben icht etw. der
Bibel und dem ogma nachgebetet, iINnan merkt CS 4us jeder e1ıle CS
WAar se1in eigenster Glaube, ohne den eigenes Leben und geschichtliches
Verstehen für ihn unverständlich WATrL. In Wahrheit hat Luther die
Erwartung des aldigen Weltendes weder aus psychologischen noch g-
schichtlichen Bedingungen gehegt, sondern weil s1e für ih: ZUT Wahr-
eıt der Dıinge gehörte: nichts ist VO'  w} Dauer, es hat ein Ende eın
Ende 1n ottes ahrheit, 1ın seinem erl! eschichtlich gesehen
1st für Luther keine Gegenwart absolut, sondern s1e 1st Übergang. Auch
der Krıeg ist Übergang. Übergang aber wohin? Für uther zweitellos

Ende, das ZW AAal Anfang, aber auft anderer Ebene 1st.« (
Wünsch, Luther und die Gegenwart, Stuttgart 1961I, 227—229.)

{ dIie Adventhoffnung Luthers 1st 1n den fast dreißig ahren se1nes
Wirkens als Reformator VOT em 1n den folgenden Jahren nachweis-
bar

1520
»Du ZzZwWwäangst und drängst die Schrift nach deinem Mutwillen! A

Christe, me1iın Herr, sieh erab, herbrechen deinen Jüngsten Jag un!:
zerstore des Teufels Nest Rom! Hier sıtzt der Mensch, davon aulus
gesagt hat, der sich soll ber dich rheben und 1n deiner Kirche sitzen,
sich tellen wıe einen Gott, der Mensch der Sünde und Sohn der Ver-
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dammnis O  e, der Jungste Tag SC1 VOI der '"Lür Es kann und
darf nicht werden, als 65 der römische Stuhl treibt Gottes ebot
drückt 67 herunter, SC11. erhebt BT darüber Ist das icht der End-
christ (Antichrist Anm erf L sag‘ anderer, wWwWer_r 6 SC1H MOSC
„Es folget nach der brauch des Fressens un Saufens, davon WII

Deutsche, als besonderen Laster, icht guten Ruf en
tremden Landen Es Inas das wWwEe. Schwert 1er wehren,

wird’s gehen, WIC Christus sagt der Jungste Jlag wird kommen
WIC C111 heimlicher T1 wWenn S1C werden trinken und CSSCH, freien
un! buhlen, bauen und pflanzen, kauten un! verkaufen, WI1eC 6S denn
Jetzt geht stark ich ürwahr (e)  © der Jungste Tag SC1 VOIL der
Tür ob das ohl wen1ı1gsten gedenkt.« | den Christlichen
del Deutscher Natıon, Artikel und a

1521
Gründonnerstag dieses res hatte aps Leo Bulle die

Ketzer WIC Katharer, Waldenser, Sabbatarier, Wiklifiten, ussıten und
Martın uther m1t SC111CH ang verflucht uther Mi1t
WTG Deutung vVvon Psalm auf den aps als dem Antichristen »CGott
muß diese yrannel allein zerbrechen, durch eten und chreien
ewegt; WIC auch Paulus Sagt, Christus wird MmM1t SC1INCT hellen iı
unftit den Endchrist verstoren Thess 2, << (EA XXIV ”OI ——

1522
In SC1IHCI Predigt ZU Advent 1522 ber Lukas 25 lesen
„ 11 11115 niemand nehmen lassen ich halt der JjJüngste Jag
SC1 icht ferne Dazu bewegen mich eben diese Zeichen und Wort Chri-
St1 << Der Greuel der Verwüstung, der Mat beschrieben 1St SC1 der
Papst » Wie das denn dem Papst aufs allertyrannischste geht

em Schwang Denn das Stück VOT em ZW1INgt mich dafß Christus
bald kommen S1C 1C12e1 rınd trotzen dem JjJüngsten Tag

sehr, MuUuU ber S1C fallen, ehe 6S lang wird <<

Der Sternmeister töffler berechnete den Februar 1524 als ec1n Zu-
sammentreffen der Planeten, wobei C1Ne intflut den Weltuntergang
herbeitühren würde Alle an! von chrecken rfüllt die Men-
schen drängten die Kirchen, Büßerbewegungen brachen hervor, der

Toulouse baute 11an C1NC rche Luther chreibt dazu » Was aber
die Bewegung des himmlischen eeres SCI, weiß ich noch icht 6S WAareS A R E N E e Va e denn das große Zusammentretffen der Planeten, das Jjetzt eintreten wird
ber ZWC1 Jahr. Die Sternmeister ‘J CS soll eiNne intiliu bedeuten;
Gott gebe, der Jüngste Tag SCL, den S1C gewi  Y bedeutet. «< (Erl
Ausg. X, 56 58 69 I1}
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Im gleichen Jahr schrieb Luther 1n der uslegung VO  5 Dan I2,2.
»Hier sehen WIT, nach dieser Zeit; der aps offenbart, nichts
hoffen noch ist, denn der Welt Ende und Auferstehung der
'Toten.« | XLIL, 316.)

Man kann sich gut vorstellen, diese intensive Naherwartung der
Wiederkuntft Christi für den Reformator eine starke Kraftquelle Warl 1n
len Kämptfen un! YOst, Hoffnung und unbeugsamen Mut gab

1523
In dem prophetischen, metallnen Bild VoL anıle sieht Luther die

Aufeinanderfolge der eiche Babylon, Medopersien, Griechenland un!
Rom Das Bild steht auf »tOnernen  r Füßen«, diese bedeuten die Staaten
Europas, Ww1€e Hispanıla, rankreich, Engeland USW. » Denn WIT sind 1U  }

nichts mehr, denn die letzte Zehe VO großen Bilde.« Der päpstliche
Antichrist und der Türke sind für Luther die letzten ächte, die VOT der
Wiederkunft Christi wüten, »UuNseI 'Irotz Un TOS auft die Zukunft
Christi, und unNnseTre Erlösung 1st auch icht fern, sondern wird flugs
darauf folgen.« | XXXI, 83.)

» Darum en WITF, Jetzt 1523 Anm erft.) das Ende der Welt
erreicht aben, daß 6cS noch eın Sal Kleines ist und jetzt auf
dem etzten prung sind un! ehe WITF uns umsehen, werden alle mit-
einander bei Christo stehen und ewiglich mit ihm eben.« (E LI, 154.)

1524
Am Februar dieses Jahres alle Welt durch das Zusammen-

reffen zweler Planeten eine 7weıte intflut uther dagegen,
w1e oben e1_*wähnt, das Kommen Jesu Christi SA Jüngsten Tag.

1525
Den Bauernkrieg sah Luther als letztes Vorzeichen des Jüngsten ages

twa Mitte Maı erschien se1ine Schrift »Wider die mörderischen und
räuberischen Rotten der Bauern«, 1n der T mi1t heute unverständlicher
Härte die Bauern chreibt »Dünkt das jemand hart, der enke,
dafß unerträglich Aufruhr ist und alle Stunde der Welt Zerstörung Zzu

erwarten sSEe1.« ([W XVIIL, 361.)
1529

Als die Türken heranrückten, rief Luther mit seiner chrift » Heer-
predigt wider die Türken« A amp s1e auf Er bezeichnete die
Türken als »Gottes ute und e1ine age ber die un der Christen,
Unchristen oder alschen Christen können WIT sicherlich weılssagen,

der Jüngste Tag mMUÜsse VOI der 'Tür SCe1IN.« (E XXXI, 80
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1530
In der Vorrede ZU Propheten Daniel sieht uther 1n dem - Kapitel

auch die Beschreibung des Antichristen, die Weissagung »also diese
unNnsere letzte Zeıt trifft, hart VOI dem Jüngsten Tag » Diesen Daniel
eiehlen WITr 1UN lesen alle frommen Christen, welchen dieser
lenden etzten elt röstlich Uun! nützlich 1St.« Welch eiın  4 Irost ihm
die Adventhoffnung ist, betont CI Schluß der Vorrede » sondern
se1in Herz weiden und TÖösten der verheißenen und gewl1ssen Zu-
kunft uLLSCICS Heilandes Jesu Christi, als 1n der seligen un! fröhlichen
rlösung VO  } diesem Jammertal und Elende.« (Ausg, 1934, Chr. Kailiser
Verlag, München, 65

Im gleichen Jahr erweıtert Or die Vorrede Offenbarung St Johan-
1C6S und sieht darın die letzten sieben Plagen dicht VOT der Wiederkuntft
Christi schon seinen Tagen als ertüllt 41ll. » DIie Frösche sind die
ophisten, als aber, E:  J Emser UuSW., die viel gecken wider das Evan-
gelion und schaffen doch nichts und bleiben Frösche.« Die Frösche sind
demnach Luthers eologische egner. iIm Kapitel sieht die L1UÜr-
ken »Auf die Türken folgt NU. flugs das Jüngste Gericht, Ende
dieses Kapitels, w1e Daniel auch zeiget.« (a 116 LI8.}

Herzog ann TIEATI! chreibt B: » Die Welt auft und eilt
Te ihrem Ende, INr oft starke Gedanken einfallen, als sollte
der Jüngste Tag eher aherbrechen, denn WITL die Schrift 4aus VCI-

deutschen könnten. Denn dies 1sSt gewiß, WIT 1n der Schrift B-
mehr zeitlichs 1Ing aben, 65 ist alles aus und rtüllt
Zum chlu erwähnt C noch, alle Weıissager nach dem Jahre 1530
das goldene Zeitalter auf en erwarten, aber O  € 6S gewiß
der Jüngste Tag se1l (E XLIL, 232

1532
» ES sind ungefähr 5474 re nach Anfang der Welt. Derhalb

hoffen ist, WIT sind 1U icht fern VO Ende.« (W LILL, 171 Auch
Bezold schreibt, Luther am „durchaus 1n der Erwartung des
Weltendes lebte«, dessen Beginn Cr eine Zeitlang auft 1534 42NSetzte
(Bezold, E esch deut. Reformation, erl1ın 1890, 708.)

In diesem Jahre 1532) veröffentlichte auch seine Schrift » FEine
tröstliche Predigt VO  5 der ukunftft Christi Uun! den vorhergehenden
Zeichen des Jüngsten tageSs«, eine Predigt ZU) P Advent Der dicht be-
vorstehende Jüngste Tag 1st ihm icht ein Schrecken, sondern eıne
Freude » Also daß inan dieses seligen ages icht allein miıt Freuden
J sondern billig auch mit Sehnen und eufzen danach schreien
soll unserem Herrn Christo und Du ast den 138 verheißen
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UNS erlösen VO  w lem Übel, ihn doch 1UI kommen, noch
diese Stunde, CS se1in sollte, und mache des Jammers eın Ende!«
»Darum, WeLnN DE 1LUN wird hereinplatzen un es einen Haufen
schmeißen, darfst du dich icht fürchten, CT dich reffen wird,
und mıit untergehen und verderben mUussest, sondern ollest entweder
aus dem Ta und Staube wieder lebendig SCH 1mMme. gerückt werden
oder einem Augenblick verwandelt ewiger Klarheituns zu erlösen von allem Übel, so laß ihn doch nur kommen, noch  diese Stunde, wo es sein sollte, und mache des Jammers ein Ende!«  »Darum, wenn er nun wird hereinplatzen und alles in einen Haufen  schmeißen, so darfst du dich nicht fürchten, daß er dich treffen wird,  und mit untergehen und verderben müssest, sondern sollest entweder  aus dem Grabe und Staube wieder lebendig gen Himmel gerückt werden  oder in einem Augenblick verwandelt zu ewiger Klarheit ... da eitel  Gerechtigkeit, Freude und Leben sein wird. Des warten und predigen  wir für den kleinen Haufen, die es annehmen, und darüber leiden wir  auch, daß wir allein dieses Tages Herrlichkeit erleben und fröhlich sein  mögen; wie wir hoffen und begehren von ganzem Herzen, daß der  Zeichen so viele geschehen seien, daß er vor der Tür sei und nicht lange  verziehen. werde.«  1533  Dieses Jahr zeigt, daß Luther wohl in der Erwartung des nahen' Endes  lebte, aber die Festsetzung eines bestimmten Tages entschieden ablehnte.  Sein Freund, Pfarrer M. Stiefel schrieb und predigte, daß Christus am  Sonntag, den ı9. Oktober 1533, morgens 8 Uhr wiederkommen werde.  Die Bauern verkauften Haus und Hof, Stiefel selbst verschenkte Haus-  geräte und Bücher. In aller Frühe jenes Tages hielt er noch eine er-  schütternde Predigt über das Anbrechen der letzten Stunde der Welt. Um  9 Uhr holte ihn ein Wagen des Kurfürsten nach Wittenberg. wo sich  Luther gegen seine Verurteilung einsetzte: »... er, Michel, hat ein klei-  nes Anfechtlein bekommen, aber es soll ihm nicht schaden, sondern  Gottlob nütze sein. (E A. LV, 32.) Luther predigte: »Stiefel glaubt, es  solle der jüngste Tag heute kommen. Solcher Glaube ist lauter Lüge.«  {E A. VI, ı12.) Durch Fürsprache Luthers erhielt Michel Stiefel eine  andere Pfarrstelle.  1534  Die Vorrede Luthers zum 2. Petrusbrie£f wurde von ihm erweitert:  »Im dritten Kapitel sagt er, daß der jüngste Tag bald kommen werde ...  das dritte, wie hernach die Leute beides, das Evangelium und alle Lehre,  verachten und nichts glauben werden. Und das geht jetzt in vollem  Schwang, bis Christus kommen wird.« (Luthers Vorreden zum NT.,  Württ. Bibelanstalt, Stuttgart, 1958, S. 35.)  1536  Luther verglich seine Zeit mit der Prophezeiung des fahlen Pferdes in  der Apokalypse und war der Überzeugung, daß die Welt nun nicht  mehr länger dauern werde, höchstens ı00 Jahre. (Walch, XXII, 16. u.  1334.)  136da eitel
Gerechtigkeit, Freude und en se1in wird. Des arten und predigen
WIrTr für den kleinen Haufen, die annehmen, un! darüber leiden WIT
auch, WITr eın dieses JTages errlichkeit rleben un röhlich sein
möÖögen; w1e WIT hotffen und begehren VO:  5 Herzen, der
Zeichen viele ges  ehen selen, VOI der 1Uür sSe1 und icht lange
verziehen werde. «

1533
Dieses Jahr ze1lgt, dafß uther ohl 1n der Erwartung des nahen es

ebte, aber die Festsetzung eines bestimmten ages entschieden aDleNnnte.
Sein Freund, Pfarrer tiefel schriebh und predigte, Christus
Sonntag, den x Oktober I5333, INOISCHS Uhr wiederkommen werde.
Die Bauern verkautftten Haus und Hof, Stiefel selbst verschenkte Haus-
geräte uUun: er In er Frühe jenes ages j1elt er noch eine C1-
schütternde Predigt ber das Anbrechen der etzten tun der Welt Um

Uhr ihn e1in Wagen des Kurfürsten nach Wittenberg. sich
Luther seine Verurteilung einsetzte » CI, $  el, hat ein klei-
165 Anfechtlein bekommen, aber soll ihm icht schaden, sondern
Gottlob nuütze se1n. (E 39} Luther predigte: »Stietel glaubt, csS
sSo der üngste Tag heute kommen. Solcher Glaube 1sSt lauter Lüge.«
(E VI, 112.)] urch Fürsprache Luthers rhielt Stiefel eine
andere Pfarrstelle

1534
Die Vorrede Luthers ZU. . Petrusbrief wurde Von ihm erweitert:

» Im dritten Kapitel Sagt CI, der Jüngste Tag bald kommen werde
das dritte, W1e ernach die Leute beides, das Evangelium uUun! alle ehre,
verachten und nichts glauben werden. Und das geht jetzt 1n vollem
Schwang, bis Christus kommen wird.« Luthers Vorreden NT.,
Württ. Bibelanstalt, Stuttgart, 1958, 35.)

1536
Luther verglich seine e1it mit der Prophezeiung des en Pferdes 1n

der Apokalypse und Warl der Überzeugung, daß die Welt LU -
mehr länger dauern werde, höchstens IO  O re Walch, XXIL, 16 u.

1334.)
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1537
Die evangelischen gründeten 1535 den chmalkaldischen Bund

Auf unsch des Kurfürsten arbeitete uther die alkaldischen Ar-
für ein künftiges Konzzil 4US. In dem Artikel VO Papsttum [ 181]

zeigt CI, der tichrist schon gekommen sel, der dicht VOT dem
zweıten Advent Christi erscheinen soll, 6S se1 der aps So zeıge dies

»gewaltiglich, dafß der rechte Nndechrıs oder Widerchrist sSe1«.
OD Thess. 2, Dies unterschrieben ber elehrte, auch Melan  ONn,
der mit ihnen die Schrift verfaßte 15371 » Von der Gewalt un ber-
eıit des Papstes.«

1538
Luther klagte 1n diesem Jahr besonders ber die vorherrschende

Gottlosigkeit un! fand TOS 1 Glauben die Nähe der leder.
Christi »Ich O  6; jener Jag se1 icht fern, un! WITr werden ihn noch
sehen.« (Walch, XXIL, 1331.]

Im gleichen Jahr „Ich aber für mich lasse M1r daran genügen, der
Jüngste Tag VOT der 1Uür se1in mußß, enn die Zeichen, Christus VOCI-

kündigt und die Apostel, Petrus und Paulus, sind fast alle geschehn,
die Bäume schlagen d die chrift grünt und WITr den Tag
icht eben wWw1ssen können, liegt icht daran; ein anderer mache 65

besser; 6S ist gewißlich les Ende.« (E ALIL 553
1540

Wie sehr sich Luther nach dem ommMen des Herrn sehnte, zeıgt auch
e1in Gebet 1m Kreise seiINeTr Familie »Oh komm!' herbei, du Tag des
Jüngsten Gerichts (Luther 1mM Kreise der Seinen, NSe. Verlag Leipzig
1917, 37

1545
seinen Freund Amsdorf schrieb BT 1545 „Ich bin der

Hoffnung, dies die letzten Zeichen sind für das bevorstehende Ende
aller Dinge.« (End 16, 267 Spero aecCc esse signa laetissima instantis
finis omnium.]

- März 1545 wurde das Konzil rien eröffnet. Die CVaNgC-
lischen Theologen arbeiteten aiur eine Schrift aus, ohne das Papsttum
darin erwähnen, e1ine »gelinde Reformation«. uther vertaßte darauf-
hin seine schärfste PE »Wider das Papsttum 1n Rom, VO eufe
gestiftet.« Er drückt darin se1ine Freude ber die ähe der Wiederkehr
Jesu aQus. » denn das Ende der Welt se1 da, der Tag der rlösung nahe,
der Herr werde die Türken samıt jenen demütigen 1n se1iNer eITU!  en
Wiederkunft. « (E 128—251.) In dieser Hoffnung starb 7
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I8 ebruar 1546 Seine etzten Zeilen Zzwel Tage ZUVOI H- » Wır sind
Bettler, das ist wahr. 16 Februar 1546.«

Es mag sich jeder se1ine eigenen edanken ber die Naherwartung
Luthers machen, eines 1st unverkennbar: Sıe gab ihm Mut allem
Kampf, T1T0OS' 1n en Widerwärtigkeiten un! Freude 1 Werk der Re-
Ormation. SO w1e den posteln WAar ihm der Begriff der Parusiıeverzöge-
Iung TEM! un! keine Aporie. Eineinhalb Jahrtausende vergeblichen
artens auf die Parusie Christi ließen 1n uther icht den Gedanken
einer »konsequenten Eschatologie« aufkommen. Er wußte, mıiit
seInNemM ode der beginnt, der bei der Auferstehung Jüngsten
lag endet SO ihm die »individuelle Eschatologie« un! die » kos-
mische Eschatologie« e1nNs Die er  en Zeichen seiner eıit begründeten
se1ine Parusieerwartung. Heute, 500 xe später, 1n der »profanisierten
Eschatologie« des weltweit befürchteten Menschheitssuicids durch Atom-
Talit und Umweltschmutz verstehen WITLr wissenschaftlich, W as bei uther
L1LLUT offnung WAal. » Es wird aber des Herrn Tag kommen die Fle-

werden VOLI Hıtze schmelzen, und die Erde verbrennen. Die
Geduld des Herrn achtet für CUIC Rettung.« Pet. 3, I

1r Martın Kobialka, Langgasse 8 D, 5420 Lahnstein

DIE REFO}RMATION LILHRE KINDER?”

Von Jürgen Omann

Leıiste WaSs, dann haste WAasS; aste WaS, dann biste
Das ist das Gesetz des Erfolges. Das ist das Rezept Z lück Wer

das icht befolgt, wird abgehängt. Se1in Zug ist verpaß Seine Sache ist
gelaufen. Der Geschmack Leben ist ihm versalzen. Der Sinn seines
Daseins ieg! 1 Dunkeln. Das Licht ist abgedreht.

dieser Erfolgsmisere leiden Menschen W1e Sie un! ich DIie bibli-
schen Worte von Salz und Licht sind icht VEISHCSSCNH. Sie en mit
1m ag SO ann e1in Mann, der seine Frau verläßt, DIie Ite
ist doch Ww16e ne Suppe ohne Salz der Arbeitsplatz regt sich der

Predigt Reformationstag 1975 über Matthäus 5, 13—1I16; gehalten
der Corvinuskirche Hannover-Stöcken.
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